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Kundgebung des Ministers
, ch - von Dundl .

München , 16 . Okt . Ministerpräsident v . Don dl
führte in seiner Rebe in der bayerischen Kammer weiter
aus : Niemand wird verkennen, daß. das Friedenspco
gramin Wilsons für weite Kreise den Verzicht auf Wünsche
und Hoffnungen bedeutet. Aber der entscheidende <N
danke imiß bleiben, daß das deutsche Volk in diesem
Existenzkampf fast gegen die ganze Welt den Kampf führt ,
wonach wir auch allein unsere Kriegsziele bemessen dür
fen . Diesen Verteidigungskampf aber hat Deutschland
in Ehren bestanden. Noch ist es nicht entschieden , ob de>
von der Reichsleitung unternommene Schritt wirklich de»
Frieden bringen wird , der uns unser Leben läßt ; denn
nicht jeden Frieden werden wir annehmen .
Ein Friede , der uns als Volk zerstückeln wollte , der
unserer Zusammengehörigkeit und unseren Wirtschaft icheu
Bedingungen das Leben raubte , wäre nicht zu ertragen
Er müßte die letzten Kräfte zur Entscheidung wachrufen.
Deutschland hat sich nunmehr auf den Boden des Wilson/
schen Programms gestellt, aber in der Erwartung , daß
die dort aufgestellten Grundsätze nach allen Seiten gerechte
Anwendung finden werden . Würden uns nun Bedin¬
gungen zugemntet , die in entehrender Weise unsere na¬
tionalen Lebensbedingungen zu verkümmern drohen , dann
würde ein neuer Sturm der Entrüstung sich im ganzen
Reiche erheben. Das deutsche Heer und das deutsche Volk
find nicht so zermürbt , daß sie sich gegen eine Vergewalti¬
gung nicht inehr zu wehren vermöchten. Die ganze Na¬
tion würde einig sein in dem Willen , das Vaterland vor
Schande und vor Untergang bis zum Aeußersten zu ver¬
teidigen . Bayern gehört mit voller Ueberzenguna dein
Reiche an . Manche unleugbaren Mißstände verschwinden
vor der Größe des geschichtlichen Augenblicks dem nüch¬
ternen Blick deS Betrachters unseres Wirischanslebeus ,
Bezüglich der Zentralisierung in Berlin sind soweit als
möglich wieder normale Wirtschaftsvcrhä ' tnisse lMzustel«
. . n . Die Machenschaften, die Zweifel und Mißstimmung
im Volk erregen , die öffentliche Meinung vergiften und
das monarchische Gefühl zu untergraben such »» , können
nur dazu führen , Land und Volk ins Verderben zu stürzen.
Die iiiiierpolilische Neuordnung im Reich kann sich der
zielbewussten , vertrauensvollen Mitarbeit der Bundes¬
staaten versichert halten , unter der Voraussetzung , daß
nichts geschieht , was dazu dienen könnte, den b und es
staatlichen Charakter des Reichs zu beeinträchtige » .
Man muß aber auch erwarteu , daß! die aus dem Reichs¬
tag in die Regierung berufene Vertretung des deutschen
Volks der im Stammesbewußtseiu wurzelnden Auffassung
Rechnung trägt , das ein geschlossenes , kraftvolles Auf¬
treten nach außen unter zielbewußter Führung erfordert ,
auch künftig die Berücksichtigung der Eigenart und Selb¬
ständigkeit der deutschen Stämme in inneren Angelegen¬
heiten in dem durch die Reichsversassung und Bundes¬
verträge geleistetem Umfang gewahrt wissen will . Wir
lassen nicht an den Grundsätzen rütteln des von seinem
Schöpfer lBismarck ) kunstvoll gefügten Gebäudes der bun¬
desstaatlichen Verfassung , denn wir wollen und müssen
das Reich erhalten , zu dem die Bundesstaaten treu stehen .
Wir sind ein Volk , einig wollen wir handeln . Sowohl
die bayerische Staatsregierung , wie das bayerische Königs¬
haus haben der fortschrittlichen Entwicklung einer von
freiheitlichem Geist durchdrungenen Verfassung des Landes
nie ein Hindernis in den Weg gelegt. Hinsichtlich der
Neugestaltung der Kammer der Reichsräte wird dem Land¬
tag alsbald ein Gesetzentwurf zugehen. Die Staatsrcqie -
nmg hat wiederholt erklärt , daß sie khine grundsätzliche
Gegnerin der Verhältniswahl ist, wenn sie auch erhebliche
Bedenken gegen deren allgemeine Durchführung , insbe <
sondere mit Rücksicht auf das flache Land nicht zu unter -
. Nicken vermag . Ferner beabsichtigt die Staatsregierung
die Frage mit den beiden Kammern des Landtags zu er¬
örtern , in welcher Weise unter Berücksichtigung der bayeri¬
schen Verhältnisse Mitglieder der Volksvertretung zu de»
Regieeuugsgeschäften herangezvgen werden können . -7

. - Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 18 . Okt . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : ^
Heeresgruppe .Kronprinz Ru PP recht : ?

Auf dem Kampsselde nahmen wir unsere Front in >
die Linie östlich von Torohut — Kvolskamp—Jngelmünster

^
im Anschluß hieran hinter die Lhs zurück . Nach stärkstem
Feuer auf das geräumte Gelände , fühlte der Feind an
unsere neuen Stellungen heran . Beiderseits von Kools -
kamp griff er sie nrit starken Kräften , bei Torhout
und Jngelmünster in Teilvorstößeu an . Auch gegen
die LljSfront bei Kortrik und Menen führte er hef¬
tige Angriffe . Der Feind wurde überall abgewiesen .

Gegen unsere neue Front zwischen Lille und
D 0 n a c ist der Feind gestern bis in stinie Capinghem —
Allennes les Marais —Carviu — Oiguies gefolgt.

Im Selleabschuitt drang der Gegner bei H a n s s y in
unsere Linien ein . Radfahrerbataillone warfen den Gegner
im Gegenangriff zurück und nahmen die alte Stellung
wieder . Die Beschießung der Stadt Deuain durch eng¬
lische Artillerie hielt an - und hat weitere Opfer unter
den französischen Einwohnern und Flüchtlingen gefordert

> Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
An der Oisesront zeitweilig Artilleriekümpfe . Erneute

Angriffe der Franzosen nördlich von Orignh wurden
ab gewiesen . An der Aisne und an der Aire schei¬
terten starke französische Angriffe vor unseren neuen
Linien westlich von Grandpre . .

Heeres -̂ , / - Dallwitz :
Oestlich der Aire wurden amerik a n ische Angriffe

deren Hauptstoß sich gegen Champigneulle und L a n-
dres richtete, abgewiesen. Beide Orte wurden gehal -
t e n . Die Höhe südöstlich von Landres blieb nach wechsel-
vollen Kämpfen in Femdeshand .

Auch auf dem Ostufer der Maas scheiterten
crueille Angriffe des Feindes . Bei Abwehr des westlich
von Flabas mit Panzerwagen vordringenden Gegners
zeichnete si chdie 1 . Landwehrdivision besonders aus .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
^

Vor unserer neuen Front zwischen Jagodina und
Nr > ch hat der Feind die westliche Morava , Krnsevac
mid Aleksinec erreicht. Teilaugriffe , die er aus dieser
Stellung heraus führte , wurden ab gewiesen . -

Der Erste Gencralenaruermeister: Lndeno 0 rss .
Sonderbericht der

Heeresgruppe Herzog Aldrccht :
Keine besonderen Ereignisse .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .

Staatssekretär Gröber über die Kriegsanleihe:

Keine Regierung , kein Reichstag wi V
es jemals wagen dürfen , die Sicherheit
der Kriegsanleihe anzntaste».

Nach den Kämpfen vom 16 . Oktober in Flandern ,
die sich besonders um Thvnront , Lichtervelde und Jseg
hem entsponnen hatten , hat die Führung untere Linien
in dem Kampfeswinkel bei Thonront und gegen Oste "
weiter zurückgezogen . Thonront ist, wie man dem Tages
bericht wohl entnehmen darf , geräumt , auch Ljchtervelde
scheint ansgegeben zu sein , der Feind wäre also im Besitz
der Bahnlinie von nördlich der Grenzstadt Meenen an
der Lhs , die übrigens gegen starke feindliche Angriffe
weiter behauptet wurde , bis Thonront . Das im Tages¬
bericht genannte Kooleskamp war heiß umstritten . E
- °gt an der Bahnlinie Dixmnyden — Gent , 4 Klm . östlich
oer Linie Meenen —Thonront , und diese Entfernung gibt
einen ungefähren ^ Maßstab für die Einbuchtung unserer
Front , östlich von - Thourout . Die . Stad t Jsßghem . ist

aufgegeben, wenigstens liegt das ebenfalls hart umstrittene
Dorf Jngelmünster bereits nordöstlich von Jseghem , je¬
doch in unmittelbarer Nähe . Wenn der Tagesbericht davon
spricht, daß die Front ferner hinter die Los zurückge¬
nommen worden sei , so ist die Ortsbestimmung nicht ohuc
weiteres verständlich, denn die Lhs fließt von Estaires
an über Armentieres , Kamen, Werwick , Meenen . KortM

.r allgemeinen in gleichbleibender nordöstlicher R ich -u . ...
ans Gent zu, wo sie sich mit der Schelde vereinig : .
Ist also unsere Front auf das Ostuser der Lhs zuriust
genommen , so erschiene auch Kortryk (Courtrai ) geräumt
und Meenen wäre ein ziemlich weit vorspringendcr Keii
in komplizierter Lage . Vielleicht meint aber der Tages
bericht unter der Lysstellunp eine Linie längs dem Kanal ,
der oberhalb Kortryk von der Lys abzweigt und in nörd
ticher Richtung nach ! Brügge führt . Aufklärung werden
die nächsten Berichte bringen . Westlich Lille hat sich der
Feind bis aus etwa 6 Kilometer bei, Capinghem der Stadt
genähert . Die ' 'englischen Granaten haben schon einen
großen Teil von Lrlle, das zu den bedeutendsten Industrie -
Plätzen Frankreichs zählt , vernichtet . Vvr Caping/em
zieht sich die Frontlinie in südlicher Richtung über Allen -
nes -les -Marais bis zu dem Städtchen Carvin au der
Straße Lens — Lille , 11 Klm . nordöstlich von Lens , fort
und wendet sich dann über Oignies in der Richtung
aus Donar nach Südosten . Auch Donar wird bald nur
noch ein Trümmerhaufen sein ; glücklicherweise konnte tu
deutsche Heeresleitung , wenn auch mit großen Ainus
guugeu und selbstlosesten Opfern , die Bevölkerung ree c
zeitig in Sicherheit bringen , freilich nicht ohne^

daß manche
französische Zivilperson durch die englischen Fliegerbom¬
ben und Granaten noch Schaden genommen hätte . VN
jetzt wird Douai noch tapfer verteidigt . — Das Vor¬
dringen der Engländer gegen Valenciennes wurde in en '. cun
heftigen Kampfe bei Haussy (an der Bahnlinie ^

Care s :
V . ) gehemmt Radfahr .Grippen entrissen dem Feinde stve
bereits genommene Höhe westlich der Linie . Die S c s
Quesnoy und Denain an der Schelde liegen unter ck/

' '-
kem feindlichem Fernseuer . Quesnoy liegt etwa 12 nn
hinter unserer Front . — IM Orje-Abschnitt wurden 0
zösische Angriffe nördlich Drigny zurückgeschlagen st Vst

'

nördlich des Städtchens liegende Höhenzug , der sich bis
zur Oise hinzieht , hat den Feind schon viel Blut gekostet
und doch ist er seit einer Woche um keinen Schritt wen , e
gekommen. Weitere Angriffe scheiterten an der Aisin/nnd
Aire . Dass beweist, daß unsere Truppen , die erst Tags
zuvor den Aisnebvgen . geräumt st hatten , in guter vro -

nung zurückgegangen sind . Oestlich von Grand Pre , bei
Chanipigneulle (31/2, Klnn nördlich des gestern genaue : n
St . Juvin ) . und Landres sind Vorstöße der Amerikaner in
der / Hauptsache gescheitert. ckJerrseits der Maas wurde
bei Flabas h 5Mm . nördlich - vonstBeaumont ) schar ) ge¬
kämpft . , /

Bis znmV gegenwärltigeiLstAugpwblick sind fast eine
Million , britischer Untertanen im .Kriege umgekommen.

Die „ unmenschlichen iMaktiken " derlDentschen
laut Wilson .

WTB . . meldet : Da sich in der Gegend/Von Can :
brai und Douai schon wochenlang schlvere Kämpe
abspielen, hat sich die Heeresleitung verpflichtet gesehen ,
die Bevölkerung rechtzeitig in Sicherheit zu bringen . Ccm -
brai und Douai sind bereitst Anfang September , als eng
lische Kanonen die Stadt Fn beschießen begannen , ge -
räumt worden . / Die Abbeförderung war sehr schwierig, da
vor allein die. . Ostausgänge -der Stadt unterst Feuerst ge¬
halten wurdenl . Man hatte Äer Bevölkerung/durch offen :
lichc Anschläge/mehrere 'Tage zuvor den .

'
.Abtransport

bekanntgegeben . Daraus ,erfolgte die persönliche Aus er
derung an die Familien , Besprechungen . nrit -DemBii rge .- -
' elfter, .Ausgabe von E '

tnteünngskarten an Faun bist -,
Einteilung in .

'
Kolonnen, ! die VerpslegungsanSgabe pw

mehrere Tage . ) Außerhall 1 ' des - Ortes - wurden ). Samrur . .-
plätze angelegt und von der - Militärbehörde Pfchde , <va-
gen und Eisenbahnzüge zur Verfügung gestellt) dieststit
die Zeit und die Dauer lies Abtransports der Bevölke¬
rung .für Hecreszwecke giespvrrt waren . Die Kolonne . ,
wurden von Bersteitmau» .schasteiv überuouinleu , die sie
auf befohlenen Straßen . /» mch -Orten des Hcntergewndes
Muhten , nach denen st tQuartiermacher ooraw . geschick '" -
waren . Blau , hatte dafür l Sorge getragen , bau ,-/awillen -
ungehörige beisammen bliaben mnd hatte es der Bevölke¬
rung erlaubt , das Nötigste von ihrem Hab und Gut '

initznnehmen . Sie machb : d >Won auch ausgiebig Ge¬
brauch und sübrte aut - Ka rreni und Waa^n alles Mögr

^ 1
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beförSbrte man Greise , kranke und KiuÄer, die den Air
streuguiigen de« Fahrens auf den Landstraßen nichi ge

^"
Vichsen ivaren . So Nnirden sachgemäß^ aus Kähnen a "

i^ionai 500 Kraute und Krüppel? ,über und 2M fraiia
Frauen an« Privathänsern und Hospitälern unter Ans
licht eines Arztes und mit Unterstützung Vvn

^
Pftcge

.nanuschafteu vor den englischen Granaten in Sicherte '

gebracht» , . >>, r-M > i« >
Zur Wilsonnote .

Berlin , 17 . Ott . Der Verein deutscher Stnden -
ten hatte an Hindenburg einen Gruß gesandt, iisi
dein er gelobte, „alles cinzusetzen zur Sicherung der Zir
tunst unseres Volks "

. Hindenhn -rg antwortete : „Auch
ich vertraue fest darauf , daß daS deutsche Volk einie
und opferfreudig zusamnienstehen wird , ^,e»n die Stund ,
es verlangt .

"

Berlin , 17 . Okt . Die „Tägl . Rundschau " schreibt
Wer einen Blick in die Seele des Volks werfen wollte,
der hatte gestern abend Gelegenheit dazu im Abgeordneten
Haus in Berlin , wo der Unabhängige Ausschuß für einer
deutschen Frieden eine Kundgebung veranstaltete . Tan
sende , Kopf an Kopf in den zwei Sälen des Hauses
Unzählige draußen vor dem Eingang , ohne Einlaß finde!
zu können. — Ter militärische Mitarbeiter der „Voss
Zeitung meint : Das äußerste Bemühen der Oberster
Heeresleitung muß es fein , die unbedingte Vermeiduur
eines Durchbruchs des Feindes zu erreichen. Bleibt der
innere Zusammenhang der deutschen Front erhalten , sr
ist alles gerettet . — Im „Berl . Lokalanzeiger" heißt es ,
wenn man die neueste Leistung Wilsous gebührend kenn¬
zeichnen wolle, könne man auf eine bekannte Rede Scher --
dem an ns verweisen. Scheidemann sagte u . a . : „Dik¬
tiert die Entente den Frieden , dann wehe dem deutschen
Handel, wehe der knutschen Industrie , dreimal wehe der
deutschen Arbeiterschaft. Es ist so : die Brvtlosmachnng
von Millionen deutscher Arbeiter steht aus dem Spie, ,
wenn wir einen Frieden der Entente annehmen müßten .
Elend und Not durch viele Jahrhunderte hindurch würde
uns zum Bettelvolk von Europa stempeln." Die
„Nvrdd . Allg . Ztg .

" schreibt : Es ist nicht zu bezweifeln,
daß

'
Präsident Wilson und seine - Partei in schwerem

Kampfe stehen gegen diese populären Richtungen . Präsi¬
dent Wilson hat durch seine erste -Note gezeigt, daß er auch
in der Friedensfrage entschlossen ist , seinen Millen durch¬
zusetzen und sich zunächst nicht zu enwurchrutalenZu¬
schlägen der Friedenstür hrureißen zu lasseu> Das bewies
seine Note vom 8 . Oktober . Dagegen scheint es unver¬
kennbar, daß Wilson in .seiner 2 . Note an die deutsche
Regierung es für nötig gefunden hat oder es für nötig
sinden mußte , der Stimmung weiter amerikanischer Kreise
Rechnung zu tragen , die aus dem liebermut eines " in
Vergrößerung geschauten Siegs geboren ist. Ob sich Herr
^ ilson nur taktisch von dieser Richtung hat -beinflnffen
aisen , oder ob sie dauerndiDon und Inhalt der amerikani -
chcn Politik beeinflussen wird , muß sich im weitercv
Verlause des Friedensgesprächs Herausstellen .

' ^
Königsberg , 17 . Okt . Die „Wnigsbrrger Hartung

sche Zeitung " schreibt zur Wilfonnote : Gesprochen he
die deutsche Regierung bei allen ihren Friedensange
boten verständlich : Enischlossin zur Abwehr bis aufs
Messer . Aber verhandelt wurde in der letzten Zeit nicht
mehr ganz danach . Vielnrehr - schien . es so, als Hütten wir
die Pistole auf der Brust . Was dabei an Selbstver¬
trauen im deutschen Volke Verloren gegangen ist, wird
sich nicht leicht wieder gewinnen lassen . Stark regt sich
überall mit deutscher Vaterlandsliebe , die unzerstörbar
ist , das Angebot restloser Hingabe aller Kräfte zur Ver¬
teidigung . Freischärlergeist wird im Volk erwachen. Er¬
geht der Aufruf zum letzten Aufgebot , so braucht uns
nicht bange zu sein. Es wird uns nicht an Kämpfern
fehlen, um die Fremdherrschaft ' abzuwehren , in die jetzt
Wilsons Verhandlungsweg hmznstihren sucht .

Nach Schweizer Blättern hat die zweite Antwort¬
note Wilsons an die deutsche "Regierung die französische
Presse zu noch größerer ->Kriegsbegeisterung angefenert.
Wilson soll nach Havas erst : die Ansicht des Marschall
Fo ch erbeten haben, ehe er die Antwort abgehen ließ.
Fach habe weitere militärische Erfolge in Aussicht ge¬
stellt und er fei einem Waffenstillstand durchaus abgeneigt

London , 17 . Okt. (Reuter .) „Daily Telegraph "
schreibt : Die Note Wilsons ist eine der zutreffendsten
diplomatischen Mitteilungen , die jemals veröffentlicht
wurden . Das ist der -Tag der -Mache . — „ Morning Post

"
schreibt : Wilson verdient die Dankbarkeit der zivilisierten
Welt damit , daß er die . Lage rettete . Deutschland wird
jetzt verstehen, daß die bedingungslose Uebcr -
gabe eine wesentliche Voraussetzung für den Waffen¬
stillstand ist und (daß die Gewährung eines Waffenstill¬
stands noch keinerlei - Versprechen für die Friedensbedin -
gungen mit sich bringt . Die „Times " sagt : Wir in
England haben

'
sehr hohe Ansprüche an die Antwort

Wilsons gestellt .aber er hat sic befriedigt .
London , 16 . Okt . (Remter.) Nach Ansicht der eng¬

lischen und der alliierten - R̂egierungen brauche zurzeit
zweckmäßigerweise nichts zusider sehr klaren Antwort Wil -
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kommen in nachbenannter Reihenfolge zur Auszahlung :
8 .

an die Einwohner in Mildbad
Freitag , de« 18 . Oktob r 1Sl8

nachmittags 3 bis 7 Uhr von A bis S
Samstag , de« IS . Oktober 1S18 .

nachmittags 2—6 Nhr von T —I .
li .

an die Parxelbenbewohner
Samstag , de« IS . Oktober 1S18

vormittags von 3 bis 11 tlhr .
Wildbad, den 17 . Oktober 1918 .

Stadtpflege .

so
'ns lsiiiz

'
iiifesiM Ive

'rden . Deutschland habe jetzt die er¬
betene Antwort . Soweit sie die Alliierten betreffe, sei
die Angelegenheit eine Sache ihrer Truppen an der Front
und diese scheinen sie in sehr befriedigender Weise zu
erledigen . i

Rom , 17 . Okt . Die Presse fordert die Räumung
nicht nur des italienischen Bodens , sondern auch aller
der Gebiete, - die Italien schon vor dem Kriege von
Oesterreich-Ungarn verlangt hat (Südtirol , Istrien und
Dalmatien ) . Sonst wäre die Fortsetzung des Krieg«
dem Waffenstillstand vorznziehen.

: Entschließung des französischen Senats gegen
die „deutschen Greuel " .

Paris , 15. Okt. (Havas . ) Senator Couyba
erklärte im Senat im Namen des Ausschusses für ans >
wärtige Angelegenheiten die Vernichtnngswut des Fein I
des sei seit August 1918 noch größer geworden als früher . >
Er sagte : Ohne militärische Notwendigkeit hat der Feind
die Kirchen , Gehöfte, Dörfer und Städte verbrannt und
hinter sich eine Trümmerwildnis gelassen, nachdem er
geraubt hatte , was zu rauben war . Aus Gefangenenans -
sagen und beschlagnahmten Schriftstücken geht hervor , das;
diese Zerstörungen von der deutschen Heeresleitung ins j
Werk gesetzt worden sind . Der Befehl trügt die Adresse
von Py , X . deutsche Jnfanteriebrigade , und ordnet an , '
daß künftig die Zerstörungen planmäßiger und weniger ^
lässig ausgesührt werden sollen . Alle Truppen haben -
die Pflicht , ihr Möglichstes zur Ausführung dieses Aus - >

träges zu tun und auch überall die B ru nne n zuver - ^
giften . Couyba forderte die Annahme folgenden An - :
trags : Der Senat bekräftigt seine früheren Entschlie
Hungen und ' ist entschlossen , den durch die glänzende !!
Siege 8er Alliierten glücklich befreiten Bevölkerungen §
die Wiedergutmachung der durch den Feind verübten
Schäden , Verwüstungen und Pölkcrrechtsverletziingen zn -
zusichern und billigt den Entschluß dew Regierung , dem
T-einde die nötige Warnung und Schadenersatzfordernngen
. ntgegenzusetzen . Er fordert die Regierung auf , sich zn
diesen ! Zweck mit den verbündeten Regierungen ins Ein¬
vernehmen zn setzen und die Untersuchung sortzusetzen , um
zu einer Beurteilung der für diese Missetaten Verantwort¬
lichen zu gelangen , da die Gerechtigkeit die erste Frie -
densbeeiiigiliig sein muß . ( Einstimmiger und anhalten¬
der Beifall . ) Ministe ? des Aeußern Pickioii an ! w « r -
tete, die Regierung habe die Aufforderung nicht abge¬
wartet , um Deutschland wissen zu lassen , daß es sie
volle Verantwortung für die jetzt und fürderhin auf Iran -
zösischem Gebiete begangenen Verbrechen trage . In ei
ner feierlicher - Warnung an Deutschland sei gesagt ,
daß ' die Deutschen nicht der unerbittlichen Sühne entgehen
werden . Diese Warnung wiederhole er von der Tribüne
des Senats herab . Nicht ungestraft sollen unsere unglück¬
lichen Mitbürgerin den besetzten Gebieten gemartert , ihre
Besitztümer zerstört und sie selber als Geiseln sortge-
schleppt werden . Cs wird darüber materiell Recht ge¬
sprochen werden . (Allseitige Zustimmung ) . Wir werden es
nicht zngeben, daß die Verantwortlichkeit schamlos bei¬
seite geruckt wird . Der Antrag Couyba wurde angenom¬
men . Der Senat beschloß den Anschlag der Erklärungen .

DA Neues vo« Tage .
MD Die neue Regierung .

Berlin , 17 . Okt . Wie verkantet, schweben zwischen <
den Mehrheitsparteien Verhandlungen über die Ausnahme
eines nationalliberalen Reichstagsabgeordneten in das
Kriegskabinett als Staatssekretär ohne Fach . Daneben
soll ein Nationalliberaler als Unterstaalssekretär in das
Reichsarbeitsamt und in ein preußisches Ministerium
eintreten .

' ?

Berlin , 17 . Okt . Ans Grund der kaiserlichen Ver¬
ordnung , wonach künftig der Oberini . itärbefehlshaber alb
seine Anordnungen im Einverständnis mit dem Reichs
kanzler oder einem von diesem bestellten Vertreter zu
treffen hat , hat der Reichskanzler den Siaaissekreläi
Gröber zu seinem Vertreter für diesen Geschäftsbereich
bestellt.

Berlin , 17. Okt . Ter Chef des Admiralstabs
der Marine , Admiral Scheer , ist in Berlin einge-
trossen. (Die Anwesenheit des Admirals in Berlin
dürste mit der von der Negierung behandelten Frage der
Einstellung des Tauchboolkriegs gemäß einer Forderung
Wilsons zusammenhängen . T . Schr .)

Nach der „Krenzztg .
" Hai Oberpräsident Bator -

ki die Uebernahme des Kriegsernähriingsaiiits abge -
l e h ii t .

Berlin , 17 . Okt. Für die Vorarbeiten zur Rege¬
lung der Arbeitcrentlassung nach der Demobilisieruno
wurde dem Reichswirtschaftsaint , das die Verantwort
timg nicht allein tragen wollte, eine besondere gemisibD

mimission von 12 Vertretern der
'

hauptsächlich sw ..,
Reichsbehörden, ferner von Vertretern der bundesstaat
liehen Regierungen und einer Anzahl von Arbeitgebern .
Angestellten und Arbeitnehmern . beigegebe » . Diese große

Kommission Hai einen aus
den kleinen Arbeitsausschuß
heute beginnen wird .

10 Ins 12 Personen bestehen-
gebildet, der seine Sitzungen

Berlin , 17 . Okt . Der Reichstagsabgeord'nete Wilh.Dittmann (unabh . Sozialdemokrat ) , der infolge des
Januarausstands zn einer Festnngsstrase von 5 Jahren
verurteilt worden war , ist begnadigt worden .

'

Z Kundgebung der Unabhängigen . " ^
Berlin , 17 . Okt . Gestern nachmittag veranstalte¬

ten etwa 1000 unabhängige Sozialisten eine lärmende
Kundgebung vor dem Reichstagsgebäude und Unter den
Linden . Sie wurden von der Polizei mit blanker Waffe
zerstreut . ^ D -

Nene deutsche Schiffahrtslinie . ^
Hamburg , 17 . Okt . Die Hamburg-Amerikanische

Schiffahrtsgesellschaft hat einen täglichen Tampferverkehr
zwischen Reval und Helsingfors eingerichtet .

Päpstliches Konsistorium .
Lngano , 17 . Olt . Der Papst wird angesichts der

jüngsten Friedensschritte das wiederholt vertagte Konsi¬
storium für Dezember einberufen . Möglichst alle Kar¬
dinale der ganzen Welt sollen daran teilnehmen . Jim
Konsistorium sollen eine größere Anzahl neuer Kar¬
dinale ernannt werden . , Pst

Württemberg . W -
( ) Stuttgart , 17 . Okt . (Grippe . ) Tie Filder-

bahn gibl bekannt, daß wegen der zahlreichen Erkran¬
kungen des Personals der Bahnverkehr auf Petz' neuen
Weinsteige nach Degerloch bis auf weiteres am Vor¬
mittag eiugcsiellt werden muß .

(-) Stuttgart , 17 . Okt . (Kirchendiebin . ) Die
120mal vorbestrafte , 47 Jahre alle Händlerin Katharine
Scheel von Bvnlanden a . Fildern wurde wegen Kir
chendiebstählen in Cannstatt und Neuhausen a . F . zu 6
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteist .

(-) Besigheim , 17 . Okt . (W einversteigerun g.
Unter ungeheurem Andrang fand gestern die erste Wein
Versteigerung statt . Viele Kauflustige suchten nach der
„Schw . Tagwacht " durch die Fenster in das Versteize -
rungslokal zu kommen, da kein anderer Zugang möglich
war . Obwohl bekannt war , daß ein Vertreter des Krieg i-
wucheramts anwesend sei, wurde der Preis in wilder
Hast bis auf 560 Mk . für 100 Liter gesteigert. Nach
Beendigung der Versteigerung veranlaßten die Vertreter
des Kriegswucheramts die Käufer , sich aufs Rathaus zu
begeben. Dort wurde ihnen eröffnet , daß die gesteiger¬
ten Preise nicht zulässig seien, daß vielmehr zu dem
vorjährigen Preis nur ein Zuschlag von 10—15 Prozenl
gestattet werden könne.

(-) Dehringen , 17 . Okt . (B r an d . ) Die mit
Frucht - und Futtervorräten gefüllte Scheuer des Guts¬
besitzers Schultz in Unter ohrn ist vollständig nies
dergebramit . H

(-) Waldsee , 17 . Okt . (Telegramm Erz -
bergers . ) Auf einen Glückwunsch der Zentrumsparter
des Bezirks Waldsee hat der Reichstagsabgeordnete
Staatssekretär Erzberger erwidert : Die neue Re¬
gierung muß mit aller Entschiedenheit und Energie ar¬
beiten, um dem Vaterland nach schweren Kämpfen de»
Frieden zn geben. Den Mut braucht man nicht fin¬
ken zu lassen. Unser deutsches Volk ist so stark, daß
es einen demütigenden Frieden nicht zu schließen braucht,
aber unnützes Blutvergießen soll aufhören . -ADMMe ,

(-) Ravensburg , 17 . Okt . (Landtagsttsiayl .
'))

Die Ersatzwahl eines Landtagsabgeordneten für den Oöev-
amtsbezirk Ravensburg ist auf Donnerstag , 14 . Novem¬
ber, cmbcraurnt. > „ F -DM !

(H Sigmaringen , 17 . Okt. (Kriegsanleihe . s
Zur 9 . Kriegsanleihe hat die Fürstlich Hohenzollern -
Me Hoskammerverwaltung 2 MMowmLVark gezeichnet.

Lichtspiele « den immer ihre Anziehungskraft
ans . Werden sie dann noch durch Selbsterlebtes vetiest,
wirken sie um so nachhaltiger. So auch 'gestern abend im
Lindensaal als Herrn Müller über seine 9 ,jährige entbehr-
ungsvoller und strapazenreicher Erlebnisse in der Fremden¬
legion und Rußland in Wort und Bild vorsührt- . Der
Voitragende verstand es in einfacher , spannender, mitunter
deibhuiiwristischer Weise seine Zuhörer zu fesseln - Wer
diese über 100 intressanten Lebensgroßen Lichbilder und die
entsprechenden Erläuterungen auf sich wirken läßt und er¬
fährt, welch trauriger Lohn dem zugute wird, der in 5 jähr.
Dienst eines uns feindlich gesinnten Volkes Kraft und Ge¬
sundheit geopfert hat, der ist kuriert von allen Wahnvor¬
stellungen , als ob im Dienste Frankreichs Lobeeren zu holen
wären. Da der Vortrag vom Publikum und den Lazarett¬
kranken mit großem Interesse ausgenommen wcrden ist, so
ist wohl zu erwarten , daß der heute Abend stattfindente
Vortrag vielen Fe ' ngebliebenen willkommen sein wird.
ODruck und Verlagder B . Hofmann' schen Buchdruckeaer

sin Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Zucker.
Die Kaufleute haben die leeren Zuckersäcke un^ die Okls-

ber - Abrechnung mit Angabe des Zucker -Vorrates bis zum
Samstag , den 19 . d . M . abzugeben .

Städt . Lebensrniltekrmt .

Unterzeichneter beabsichtigt , sein

Haus stockweise
«« möbliert zu vermiete « .

A Sanfeknann .

Ordentliches

für Alles, im Sommer als
Serviermädchen, sofort gesucht.

Hammer z . gold . Hirsch

gekommen ist ein

(6 Monate alt auf den Namen
Piktor gehend.
Abzugeben gegen Belohnung

Villa Hafner Wildbad

Einige

MMdkiteri« »
sofort gesucht .

Robert Uvtlmer Gliederriemenfabrik .
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